[Folie 1]

Willkommen zu dieser Infoveranstaltung zu St. Imier.

Ich bin XXX und das ist YYY.

Zunächst einmal danken wir XXX für die Möglichkeit, die Veranstaltung hier machen zu können.

Dann sage ich jetzt kurz was zum Hintergrund der Veranstaltung und dazu, wie wir uns den Ablauf ungefähr vorgestellt haben.

[Weiter zu Folie 2 – Marx und Bakunin]

Im Fokus unserer Veranstaltung steht das Internationale Anarchistische Treffen in St. Imier. Da sich dieses jedoch direkt auf den 140. Jahrestag der Gründung der Antiautoritären Internationalen bezieht, wird XXX zunächst eine historische Einführung geben, was nicht mehr als 45 Minuten dauern wird. Dann werde ich versuchen, möglichst alle Bereiche des Treffens derart abzudecken, dass viele eurer Fragen bereits abgedeckt sind. Was dann immer noch unklar ist können wir anschließend in einer Fragerunde dann gemeinsam klären. Und nicht zuletzt geht es uns darum, die vorher angesprochene gemeinsame Anfahrt vielleicht bereits konkret anzugehen und Vorbereitungen dafür zu treffen. Interessierte können sich gerne nachher mit uns zusammensetzen und wir schauen, wie wir dann weitermachen.

Direkte Verständnisfragen könnt ihr natürlich jederzeit stellen, aber es kann sein, dass wir euch dennoch auf später vertrösten.

[Weiter zu Folie 3 – St. Imier – der Ort]

Nachdem dies gesagt ist, jetzt also zum Event an sich. Wo liegt St. Imier überhaupt, was ist das für ein Ort und was passiert überhaupt in St. Imier?

St. Imier ist ein kleiner Ort in den Schweizer Alpen, genauer gesagt im Jura, also durchaus in den Bergen auf 850 Meter Höhe gelegen (packt euch also auch warme Klamotten mit ein!). Etwas weniger als 5.000 Leute wohnen dort. Der Ort war ein wichtiges Zentrum der Uhrenindustrie und ist deshalb natürlich ein wichtiger Ort für die berühmten „anarchistischen Uhrmacher_innen vom Jura“.

[Weiter zu Folie 4 - Entfernung]

Von Berlin liegt es ca. 1.000 Straßenkilometer entfernt. Die nächste größere Stadt ist Biel/Bienne.
[Weiter zu Folie 5 – Webseite]

Bevor wir zu den ganzen Technix kommen: Wie komme ich hin, was kosten die Sachen, wo kann ich übernachten? – erstmal zum Programm:

Das ist wirklich viel geboten. Den wichtigsten Einstieg bietet die offizielle Webseite, die ihr auch gerade sehen könnt. Dort gibt es Infos zu allen wichtigen Bereichen, einiges davon auch in mehreren Sprachen.
[Weiter zu Folie 6 – das Programm (1)]

Was passiert überhaupt auf dem Treffen?

Ehrlich gesagt, wir überblicken es selbst noch nicht vollständig. Aber es ist wirklich eine Menge los: von politischen Vorträgen und Workshops, über kulturelle Ereignisse bis hin zu Ausstellungen und zur Buchmesse.

Außerdem gibt es ein begleitendes Kinoprogramm, möglicherweise ein anarchistisches Fußballturnier und eine tägliche Kinderbetreuung von mindestens 13:30 Uhr bis 17:30 Uhr.

[Weiter zu Folie 7 – das Programm (2)]

1) Das internationale anarchistische Treffen wird umrahmt von drei zentralen Veranstaltungen:

· eine Eröffnungsveranstaltung mit Fokus auf die Föderation aus dem Jura und ihre historische Bedeutung

· eine Abschlussveranstaltung mit Fokus auf die Revolution und Bakunin und, falls möglich, dem Verfassen einer gemeinsamen Resolution
· ein Abschlussbankett mit den Teilnehmer*innen und Einwohner*innen, mit Liedern und Gesängen

2) Die zentrale inhaltliche Achse des Treffens werden die täglichen großen Runden Tische um 14 Uhr sein, die zusätzlich zu den Vorträgen und Diskussionsworkshops stattfinden:

· ein runder Tisch zu „Anarchismus und politische Erneuerung“: die Fähigkeit des zeitgenössischen Anarchismus zu erneuern und politischen Situationen gegenüberzutreten die komplexer sind als in seiner ersten historischen Phase, wie dem Faschismus und autoritären Regimen; den ökologischen Herausforderungen, ökonomischen und sozialen Veränderungen (mit Schwerpunkt auf den Beiträgen von Malatesta, Fabbri, Berneri, Abad de Santillan, Daniel Guérin).

· ein runder Tisch zu „Neue Territorien des Anarchismus – der Aufbau oder Wiederaufbau des Anarchismus in Afrika, Asien und Lateinamerika“

· ein runder Tisch zu „den Anarchismus heute leben“, über interessante oder exemplarische Praktiken und militante Interventionen, vor allem in Europa und den angelsächsischen Ländern

· ein runder Tisch zu „anarchistischen Alternativen in der Praxis“ und wie die, zum Projekt und zu den revolutionären Kämpfen, alternativen Erfahrungen artikulieren?

· ein runder Tisch zu „Krise und Schulden, die Sparpolitik und sozialer Widerstand von unten“

[Weiter zu Folie 8 – Programm (3)]

Damit ihr euch das Ganze ein bisschen konkreter ausmalen könnt, hier ein paar ausgewählte Veranstaltungen:
Ralf Dreis: Lage und der sozialen Kämpfe in Griechenland
Seit dem sozialen Aufstand in Folge der Ermordung des 15-jährigen Aléxandros Grigorópoulos durch Polizeibeamte im Dezember 2008 kommt Griechenland nicht mehr zur Ruhe. Der brutalen kapitalistischen Verarmungspolitik der Troika aus EU, IWF und EBZ, mit ihren seit 2010 immer schneller aufeinander folgenden Spardiktaten, widersetzen sich große Teile der Bevölkerung.

Massendemonstrationen, Generalstreiks, Straßenschlachten, Petitionen und Besetzungen, aber auch die Plünderung von Supermärkten, Stadtteilplena, Selbstorganisierung der Lebensmittelproduktion und die Gründung von Kollektivbetrieben gehören inzwischen zum Alltag.

Stadtguerillaorganisationen wie der Revolutionäre Kampf oder die Verschwörung der Feuerzellen, die 2009 verstärkt die Aufnahme des bewaffneten Kampfes propagierten sind durch Verhaftungen geschwächt. Inhaftierten Mitgliedern wird der Prozess gemacht.

Rassistische Propaganda und das Erstarken offen faschistischer Parteien wie Chrysí Avgí haben auch antifaschistische Gegenwehr und die Selbstorganisation von Migrant*innen auf die Tagesordnung gesetzt.
Gabriel Kuhn: Der Anarchismus im 21. Jahrhundert

Ziel dieser Podiumsdiskussion soll es sein, das Potential des Anarchismus anlässlich dieses internationalen Treffens zu erkunden. Zahlreiche Anarchist*innen aus aller Welt werden die Bedeutung und die Chancen des Anarchismus heute und in der Zukunft diskutieren. Welche Rolle spielt der Anarchismus in den zeitgenössischen sozialen Bewegungen? Braucht der Anarchismus eigene Organisationen? Was ist die Beziehung zwischen dem Anarchismus und der Linken? Wie erschaffen wir eine anarchistische Bewegung jenseits nationalstaatlicher Grenzen? Was sind die zukünftigen Ziele des Anarchismus und was sind die Strategien, diese zu erreichen?

Annick Stevens (Revue Réfrations): Welche Rollen können Anarchist*innen in den spontan entstehenden sozialen Bewegungen spielen?
Anarchist*innen waren an der massiven Besetzung des öffentlichen Raums im Rahmen der Indignad@s-Bewegung in Spanien und Occupy in den USA beteiligt. Dabei wurden viele Fragen aufgeworfen, wie etwa: Wie können wir Bewegungen radikalisieren? Wie können wir uns der Aktualität anpassen? Wie können wir ihr unvorhersagbares Auftauchen mit unserer Arbeit verbinden und den Kampf der beteiligten Gruppen fortsetzen? Wie können wir – jenseits der praktischen Treffen – eine kontinuierliche Diskussion und das Stellen von Forderungen weiterentwickeln? Die Diskussion jenseits des bisherigen Rahmens der „Empörten“ führte schließlich zur breiteren Frage der Streuung anarchistischer Ideen. 
KaraKöK Autonome: Anarchismus und Marxismus

 HYPERLINK "http://www.anarchisme2012.ch/index.php?option=com_content&view=article&id=50:qles-politiques-de-sante-a-lepreuve-des-inegalites-socialesq&catid=11:presentation-des-ateliersconferences&Itemid=13&lang=fr"  

In Form eines Vortrags mit anschließender Diskussionsrunde möchten wir die Grundprinzipien des Anarchismus und Marxismus erläutern. Dabei werden wir auch auf historische Pfeiler eingehen. Insbesondere interessieren uns folgende Fragen:

• Wie haben sich die beiden theoretischen Ideen entwickelt?

• Welches sind Gemeinsamkeiten und Unterschiede?

• In welcher Beziehung und Wechselwirkung stehen die beiden Ideen und Bewegungen zueinander? (insbesondere in folgenden Punkten: Organisationsform, Feminismus, Öko-Bewegung, Anti-AKW, Tierrechte, Squats)

• Ist es politisch legitim, als Anarchist*innen mit Marxist*innen zusammenzuarbeiten? Was spricht dafür, was dagegen?

• Sind Anarchist*innen als Anti-Autoritäre, die staatliche Strukturen ablehnen, automatisch Anti-Marxist*innen?

[Weiter zu Folie 9 – Programm (4)]

Es ist also politisch eine Menge geboten.

Warum noch hinkommen?

Wir denken, in erster Linie, weil das Treffen eine einzigartige Möglichkeit des Austausches darstellt zwischen Libertären aus aller Welt. Neben den vielen Leuten aus ganze Europa, die auf eigene Faust hinkommen, wurden auch zahlreiche Gruppen in aller Welt direkt eingeladen – was auch die Bereitstellung entsprechender Flugtickets mit umfasst, um eben auch anderen Organisationen die Anreise zu ermöglichen, die das sonst finanziell niemals schultern könnten. Entsprechender Vertreter*innen kommen aus Ländern wie Mexiko, Peru, Chile, Brasilien, Südafrika, Israel, Tunesien, Belarus.

[Weiter zu Folie 10 – Anmeldung]

Wie viele Leute wohl kommen werden ist eine völlig unklare Frage. Die Schätzungen gehen zum Teil weit auseinander. Die Organisator*innen gehen von 3.000 aus, manche glauben weniger, manche glauben, dass auch viel mehr kommen könnten. Die Vokü-Gruppen sind jedenfalls bereits jetzt auf 3.000 Leute eingestellt und sie könnten zur Not auch 5.000 Leute mit Essen versorgen.
Um diese Frage klarer beantworten zu können, bittet das Orga-Komitee darum, sich über die Webseite anzumelden (da müssen weder Klarnamen noch sonst was preisgegeben werden, es geht schlicht um eine Einschätzung der Teilnehmer*innenzahl).
[Weiter zu Folie 11 – Wer kommt / wer darf nicht?]

Wer ist eingeladen zu kommen?

Alle, die sich dafür interessieren und kommen wollen. Klar ist aber, dass sexistisches, rassistisches, homophobes und autoritäres Verhalten und entsprechende Einstellungen bei den Treffen nicht akzeptiert werden.

Einen kleinen Haken gibt es aber auch für manche Leute, den ich an der Stelle nicht verschweigen möchte: Das Organisationskomitee hat beschlossen, dass keine Hunde erwünscht sind – weder in den Veranstaltungsräumen noch auf dem Campingplatz.

Ich habe nachgefragt, was die Motivation dafür, weil die Erklärung auf der Webseite nicht sehr ausführlich ist, und das hier ist die Antwort, die ich erhielt:

· Konzerträume eignen sich nicht für Hunde

· die Konferenzräume sind gemietet und dort wollen wir deswegen keine Hunde

· wir wollen, dass auch Kinder sich auf dem Campingplatz aufhalten können, weswegen wir dort auch keine Hunde akzeptieren können.

Das tut mir sehr Leid für alle, die nur mit Hund kommen wollen oder können. Aber es gibt nichts, was wir an dieser Entscheidung noch ändern könnten.
[Weiter zu Folie 12 – Awareness]

Da möchten wir gleich zu einem anderen wichtigen Thema übergehen.

Es gibt bei der Organisierung von so einem großen Treffen viele Themen zu bedenken: Infrastruktur, Unterkunft, Verpflegung, Programm. Ein wichtiges Thema ist aber auch das Thema der Awareness, also eines Konzepts zum Umgang mit Übergriffen, mit Situationen von Diskriminierung, dem Bieten von Schutzräumen.

Momentan wird über ein solches Konzept noch diskutiert. Insofern kann ich zum aktuellen Zeitpunkt darüber keine weiteren Auskünfte geben.
Eine erste Vorlage dazu stammt von einer anarcha-feministischen Gruppe der Federation Anarchiste, die auf der Webseite unter „News" auch auf Deutsch zu finden ist und vom Organisationskomitee abgesegnet wurde. 
Und übrigens gibt es während des Treffens jeden Tag um 11 Uhr einen anarcha-feministischen Runden Tisch.
[Weiter zu Folie 13 – St. Imier – der Ort]

Jetzt kommen wir zu konkreteren Aspekten des Treffens.

Wie ihr an dieser Grafik erkennen könnt, liegen die Veranstaltungsorte alle fußläufig in der Ortsmitte, oben links ist der Campingplatz, der über eine Zahnradbahn zu erreichen ist, da er auf einem Hügel liegt.
Es gibt drei zentrale Anlaufstellen:

1) Der Campingplatz

2) Die Buchmesse

3) Der Hauptsaal des Treffens („Salle de Spectacle“)
[Weiter zu Folie 14 – Unterbringung/Preise]

Wir werden jetzt einige harte Facts aufzählen, die alles technische Drumherum klären sollen, dann gehen wir auf Spezifika ein:

1) Übernachtung

Es gibt verschiedenste Möglichkeiten zum Übernachtung und auch sehr unterschiedliche Preise. Die preisgünstigste Möglichkeit ist der Campingplatz (die Preise decken den gesamten Aufenthalt ab und gelten auch für die Beförderung mit der Zahnradbahn!):

8 Euro prekär / 12 Euro normal / 15 Euro solidarisch

Darüber hinaus werden Freiwillige kostenlos in Turnhallen untergebracht, wenn sie das wünschen...

2) Verpflegung

Die Verpflegung wird über eine Kombination aus großen veganen Voküs mit lokalem Gemüse gewährleistet. Dabei zahlen alle, was sie zu zahlen bereit sind.

Die Essensausgabestellen befinden sich auf dem Mont Soleil (Camp), im Patinoire (Buchmesse) und im Salle de Spectacle (Vortragssaal).
Neben der VoKü bietet das Espace Noire den ganzen Tag Crêpes und Sachen vom Grill an.

3) Eintritte

Gratisbereiche und freie Preise (auf freiwilliger Basis) werden bevorzugt, um allen die Teilnahme zu ermöglichen. Deswegen kosten weder die politischen Veranstaltungen noch der Besuch der Buchmesse etwas.

Nur die Konzerte sind kostenpflichtig, auch hier mit einem prekären Preis:
Pro Abend: 12 € (prekär: 8 €)
Abo für das ganze Treffen (4 Abende): 40.50 € (prekär: 28.50 €)
Noch ein kleiner Hinweis zum Geld: In der Schweiz gibt es Schweizer Franken und keinen Euro, also denkt dran, dass ihr vielleicht auch lokale Währung benötigt. Auf dem Treffen kann aber auch alles in Euro bezahlt werden.

[Weiter zu Folie 15 – Weitere Infos]
Und noch mehr wichtige Infos:

4) Kinderbetreuung:

Jeden Tag von 13:30 bis 17:30 Uhr

Mit gemischtem Programm: Basteln, Malen, Spazieren.

Das Treffen soll möglichst familien- bzw. kinderfreundlich gestaltet sein.

5) Mehrsprachigkeit

Die Veranstaltungen finden in verschiedenen Sprachen statt. Es wird leider nicht möglich sein, alle Vorträge zu übersetzen. Wir sind jedoch bemüht für alle Vorträge im Salle de spectacle eine Simultanübersetzung einzurichten. Für die anderen Veranstaltungen steht es den Besucher_innen offen, sich vor Ort selbst zu organisieren. 
6) Gesundheit


Es gibt ein paar wenige Schlafplätze für Menschen zur Verfügung, die aus gesundheitlichen Gründen nicht auf dem Camping übernachten können.

Für kleinere Verletzungen werden wir ein betreutes Sanitätszelt einrichten.
Für Notfälle gibt es in St. Imier ein Spital (Hôpital du Jura bernois SA).
[Weiter zu Folie 16 – die Anfahrt (1)]
Zum Thema der Anfahrt gibt es viele verschiedene Optionen:

· Trampen

· Offizielle Mitfahrgelegenheit bis Bern oder Biel/Bienne nutzen, dann Trampen oder Zug

· Wir sind dabei, ein internes System zur Koordinierung von Mitfahrgelegenheiten zu entwickeln (MFG-System)

· Zugfahren: Kostenbeispiel Berlin-St. Imier: ca. 140-150 Euro (hin und zurück). Stichworte dazu: Europa-Spezial und Nutzung einer befristeten BahnCard25.

· Transporter anmieten mit 6 bis 9 Plätzen: möglich ab ca. 100 bis 150 Euro pro Person (inkl. Sprit), variiert natürlich je nach lokalen Anbietern

· Auto kaufen, nach St. Imier fahren und bei der Rückkehr wieder verkaufen (scheinbar die preiswerteste Möglichkeit)

· In bestimmten Städten Busse anmieten für die Hinfahrt und dann für die Rückfahrt (Kosten ca. 100 Euro pro Person hin und zurück, aber mit großem finanziellen Voraufwand verbunden).

[Weiter zu Folie 17 – die Anfahrt (2)]
Und es gibt natürlich noch viele Ideen, die uns noch nicht eingefallen sind.

Solltet ihr konkrete Ideen und Vorschläge haben oder informiert werden, sobald etwa eine MFG-System da ist, zögert bitte nicht, uns anzuschreiben unter stimier-presse@riseup.net.

[Weiter zu Folie 18 – das Geld]
Dieses Treffen wird sehr viel Geld kosten, 10.000e von Euro. Dazu tragen nicht nur die Einladungen bei, sondern auch bspw. Equipment, in Form von Dolmetschkabinen und Zubehör.
Das Orgakomitee hat keine profitorientierten Interessen! Mit den folgenden Einnahmen sollen die Kosten für die Infrastruktur und die Logistik des Treffens gedeckt werden. Wir sind aber auch auf zusätzliche Spenden angewiesen.
Daher sammeln auch wir Geld für das Treffen. Es gibt hier eine Spendendose, die gleich rumgehen wird, ihr könnt aber auch größere Beträge auf ein Bankkonto spenden. Das Geld werden wir dann nach St. Imier geben.

Alarm e.V. 
Sparkasse Offenburg 
Kto.Nr.: 4873651 
BLZ: 66450050
Stichwort / Verwendungszweck: St. Imier (bitte unbedingt angeben!)

Eine dritte Möglichkeit, das Event zu unterstützen, wird sein: der Kauf eines St. Imier-T-Shirts. Mit dem St.-Imier-Logo, allerdings nur die Kreisform, wahlweise als Front- oder Rückendruck. Die T-Shirts werden in Bälde bei Grandioso und Black Mosquito erhältlich sein.
[Weiter zu Folie 19 – die Freiwilligen]
Es werden dringend Leute gesucht, die das Event als Freiwillige unterstützen. Dafür gibt es auf der Webseite ein entsprechendes Formular.

Für Freiwillige wird Platz in einer Turnhalle reserviert und es gibt bereits ca. 2 Tage vor dem Event und 2 Tage danach die nötige Infrastruktur.

Details aber bitte direkt beim Orga-Komitee erfragen.
[Weiter zur letzten Folie]

Das war’s! Hoffentlich konnten wir euch für St. Imier begeistern.

Vielleicht sehen wir uns ja dort :-)
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